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Z5 November 1933 SCHWEIZERISCHE BAUZEITUMG

(i,111 ;;hche angeordnet
um je rd. 1 m versch

und in der StöHenlängsrichtung gegeneinander
ben waren. Sei der ersten Injektion unter
it pro m Stollen im Mittel 146 Kg Zement

und 13,5 1 Sand, bei

S 7.2 1 Sand, zusamme also 293 H Zement und 20,7 1 Sand. Der

•i-'~-*\, iji maximale Verbrauch ro m Stollen stieg dabei aber bis auf 1152 kg
Zement und 155 1 Sa d (Abb. 2). Eine Steigerung des Sandzusatzes

.*- führte rasch zu eine Verstopfung der Poren an der Ansatzstelle

*>ä#V?

Mai V

on 56 kg Zement. Ü I Sand pro m Slol^nhino?
on 41 ka Zement. Ü 1 Sand pro m Stollenlänge
tal 204 kg Zement. 46 I Sand pio m Stollenlänge

eine weitere Verdichtung des Betons möglich wäre.
Im vorliegenden Falle wurde wegen der entstehenden

Hosten und vor allem aus Zeitmangel darauf

Zur Durchführung d

317400 Fr. in welchem

Abdichlungsarbeiten hat
r-nd SOTasen stillgelegt:
' Grund eines Regiever-
Cie, Ingenieure, Zürich,
jrchgeführt. Die Beleg

Spezialarbeitern, lür den
von den Arbeitsämtern

1. Die Gesamt-Koslen,
nd Baumifsicm betrugen
rag 79500 Fr. für Repa-

Jtiffen

¦'irltnng

und in seiner f*"e«:in|ipi: j;i.-<ch-.vLichi -.

beton ergaben Druckfestigkeiten voi
gewichte von 1.96 bis 2 28 kg cm-1

In den Poren des Slejllenbeto

n l'ottiegal ausgenommen und von der Hon
t worden. - Die pron-toifschen Vorschnfien
utile 11 bahnen, tllo fü: Peisonentransport kon-



SCHWEIZERISCHE BAUZFIIUHC i Nr.:

Internationale Verhältnisse.
Zu dem vom Internat. Eisenbahnverband eingerek

wurl für eine C.esamtrevision der Vereinbarungen über die Tech-
mische Einheit im Eisenbahnwesen und den Zoll verschluss der
Güterwagen haben sich bereits verschiedene Staaten geäussert —

wesen beigetretenen Staaten haben dem Antrage des Internat.
Eisenbahn verband es. als durchgehende Bremse für Güterzüge im
internationalen Eisenbahnverkehr neben Kunze-Knorr. Westinghouse

Konzessionsvreson
Von den 17 aus dem Vorjahr übernommenen und sieben neu

eingegangenen Eisenbahnkonzessionsgesuchen sind sieben wegen
Rückzuges gegenstandslos geworden. vier wurden mil Botschaft an
den Bundesrat weitergeleitet Mit Bezug auf die übrigen 13 Gesuche

Noimalspurbahn von Triengen nach Schöftland. Der Gesellschaft
der Tramways Lausanne Ist vom Post und Eisenbahndepartement
die Konzession einer geleisetosen Bahn (Trotleybus) Ouehy Boulevard

de Grancy erteilt worden.
Autzüge. Das seit |ahren anhängige Konzessionsgesuch für

wurde zurückgezogen. Das Kunzs.-.sii;nsi;e^:ich iur einen Aufzug auf

Luftsettbahnen. Von sieben alten und drei neu eingegangenen

blieben hängig: ihre Behandlung hängt mit der grundsätzlichen
zessionierung weiterer Luftseil Bahnen zusammen

Dias LLLh.O .ÄL'Mn;

in dem Sinne erhalten, dass nach eingehenden Untersuchungen dfe

abgeändert werden konnten Dagegen muss aus Gründen der Sicherheit

an dem seit 1928 geltenden Grundsalze festgehalten werden
dass der Stand sei [bahn, wenn sie an Stelle einer Luftseilbahn tech

Schittahrtskonzessionen. In sechs Fällen sind bestehende
Schiffahrtskonzessionen. zum Teil provisorisch erneuert worden.

a Konz t lür
Hrjrgen und Meilen (Zürichsee): ferner wurde für die Strecke
Rom anshörn Konstanz eine provisorische Konzession erfeilt.

Autoniobitkonzessionen. Die Abteilung Rechtswesen und
Sekretariat hatte gegenüber der Oberpostdirektion, gestützt auf die
Kraft wagenVerordnung vom 8. Februar 1916. nach Anhörung der
interessierten Transport an st allen, in 68 Fällen zu Automobilkon

lune zi

Unterstützunge

Bewilligung eines Darlehens Ist entsprochen
betrag der bis dahin bewilligten Darlehen {;
läuft sich auf 27 375000 Fr. (14 Bahnen)

in, beträgt noch zehn mit einer Gesamtschuli
i67 Fr (ursprünglich 15 Unternehmen mil 21

Die Weltkrise hat die Lage der konzession

vorerst getroffen worden durch den

der Verordnungen über die Gläubigergemeinsch-iil, u

Daneben ist zur Aufrethterhallung gefährdeter wich
eine neue Hilfsaktion vorbereitet worden.

II. Technische Kontrolle.
Der Konirolle waren unterstellt:

Eisenbahnunternehmungen
Schi [fahrtUnternehmungen
Aufzüge, Luftseil- und geleiselose Bahnen

Die Verminderung der Zahl der Eisenbahnunternehmungen
ergibt sich einerseits aus dem Uebergang der bisherigen selbständigen

Gesellschaften der Strassenbahn Zünch Oerhlion Seebach und

der Limmattalsirassenbahn an die städtische Strassenbahn Zürich
(—2) und anderseits der Inangriffnahme des Baues der Standseil
bahn SchwyzStoos (+ I) Die Vermehrung der Schlffahrlunter
nehmungen Ist auf die Konzessionierung zweier Motorboot betriebe
auf dem Bodensee zurückzuführen. (Forts, folgt.)

KORRESPONDENZ.
Zur Siedelung am Kochenhof 1933.

Vorwort der Kochenhof Publikation des Hotfmann*Ver-
Dr. Hengei lue

s Stad is Holz zi
rnliäiise

i. Viel n

für Wohnn

II die Stadt veipflan

Vor-..

rd .r

•en erwecken Die Siedelui¦_' knüpf« deshalb an die

gute Tradition an, wie sie z. B. in Goethe; Gartenhaus in Weimar

Zeit vor den 70er |ahren verkörpert ist. Es sollen keine neuen

Wohnprohieme künstlich ^tHL^Ifen tnd Ihre LÖS'ing versucht
werden. Man wolUe .-ic.mehr die alten gleichbleit

ru ,-• 1 best.

Nun hat aber ai.seerechnet tu« den Grosstadtmaosclisa Ci

Zeit seit 190(1 gjnz neue Wohnp.oNcme gestellt, und z«vat eben,
für die KieirWoh.iL.ng wie für die Kü'ger. Wohnung Die ganz
Entwicklung der sanitären InsttlUtfonen bat den grämten Utr.flui,
auf die Wohnungs Li.Lsljle.iiiji Liu^eL::.: soTi'laltige Lintersuchunge

Lösu
Wohnungs-Räume
betrachten Die /<

Frage des Geldes

rt Küch ,d Rad ui n Lage z
irstäi

entringen

en Mähe bedingt. Das Bedürfnis nach Licht und Luft hat eine

hrung der Fensterflächen hervorgerufen-, diese kann auch

eure Schiebefenster oder Luxus Scheiben ausgetfiblt werden.

r l'ensterflache inbezug auf die Bodeniläche bedenklich nahe
i zulässige Minimum heran. Der Verzicht auf die jn gedeuteten
itnlsse ist in Stuttgart zum grössten Teil bemusst erfolgt,
manlisch politischen, aber nicht aus wirtschaftlichen Gründen
tarre architektonische Form eines /u -.einer Zeil ansllBdigeft

Verhältnis!
Dab die Per

:hten Auto-Garagen nicht ogj«ii>c:i in die geschmac
rfe haben eingliedern lassen. ,i*i wirken sie in diesem

r. Die Üenrln Mas;lune
it Ort. < lelung

n Torei
r 1870"

itadt liegt.
Sollten in der Schweiz In der nächsten Zeit Holzhaus Siede

lungs Problemen zu befassen haben Bei richtiger Programm Auf.
Heilung wird sich auch dann eine Einheitlichkeit des Bauvorhabens
irreichen lassen. Fassaden Muster — selbst wenn sie noch so ge-
ichmackvoll sind dürfen die Prägen des Wuhnens nichl zu einer
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